
98
Der Erfinder der ſchwarzen Kunſt

Gedenkblatt zur 500 jährigen Jubelfeier der Geburt Johannes Gutenbergs

Von Fritz Eckhardt

Wiederkehr des Geburtstages des Erfinders der Buchdruckerkunſt Jo
hannes Gutenberg

Was Gutenberg eigentlich auf dem Gebiete dieſer Kunſt geſchaffen hat
darüber ſcheinen ſich manche nicht ganz klar zu ſein und man kann ſich
in der That hierüber auch erſt Rechenſchaft geben wenn man zunächſt
ſich darüber orientirt wie es

Die civiliſirte Welt feiert in dieſem Jahre die fünfhundertjährige

Nachdrué verboten

Venn man nun bedenkt daß vom Jahre 14686 dem Gründungsjahre
der erſten Druckerei bis zum Jahre 1455 aus den von Gutenberg gegrün
deten Offizinen nichts Weſentliches hervorgegangen iſt daß der mittelloſe
Gutenberg baare Einlagen nicht gemacht u die Verſuche Kapital ver
ſchlangen und Gutenberg ſelbſt fortgeſetzt Vorſchüſſe zu ſeinem Lebensunter
halte bedurfte ſo kann man wenn man gerecht ſein will ſo troſtlos dies

Alles für Gutenberg geweſen
vor dem Auftreten dieſes be
deutenden Mannes im Drucker

gewerbe und auf dem Bücher
markte ausſah und dann
feſtſtellt was aus den beiden
geworden war als dieſer
eniale Kopf aus dem Leben

chied

Man darf nämlich aus
der Angabe Gutenberg ſei
der Erfinder der Buchdrucker
kunſt nicht folgern wollen
daß vor Gutenbergs Auftreten
die Kunſt des Schriftendrucks
überhaupt noch nicht exiſtirt
habe Es gab vielmehr vor
ſeiner Zeit ſchon eine Kate
gorie von Leuten welche den
Schriftendruck zunftmäßig be
trieb Dieſe Zunft war aus
den ſogenannten Briefmalern
hervorgegangen Um dieſe
Bezeichnung gehörig zu wür
digen muß man auf den
urſprünglichen Begriff des
Wortes Brief zurückgehen

welches vom lateiniſchen
breve zu Deutſch kurz

abgeleitet iſt Demgemäß
verſtand man in jenen Zei
ten unter Brief jedes be
ſchriebene bemalte Kder gleich
zeitig durch beide Snſte ver
zierte Blatt mochte es nun
ein Heiligenbild eine Spiel
karte ein Adelsbrief oder
ein Meiſterbrief ſein wie
ſich denn die beiden letztern
Ausdrücke ſammt dem Worte
Frachtbrief bis auf unſere

Zeit erhalten haben Als nun

m m ſein mag nicht ohne Weiteres
Steine auf ſeine Geſchäfts
theilhaber werfen welche auf
die Erhaltung der Exiſtenz Be
dacht nehmend ſich eines Ge
ſchäftstheilhabers entledigten
deſſen weitausſchauende Pläne
zunächſt ſich nur als Geld
verſchlingend ausgewieſen hat

ten Denn erſt vom Jahre
1455 ab gingen aus der
jenigen Druckerei ſowohl
welche Gutenberg ſchließlich
mit Unterſtützung eines Raths
herrn zu Mainz errichtete ſo
wie auch aus der von ihm
begründeten Fuſt ſchen eine
Reihe größerer und ſo ele
gant gedruckter Werke hervor
daß man nur annehmen kann
es ſei nunmehr endlich das
Problem gelöſt und der Setzer
in unſerm heutigen Sinne die
Triebfeder geweſen vermittelſt
welcher dieſe Werke erzeugt
worden waren Gutenbergs
eigene Druckerei beſtand dann
noch bis zum Jahre 1465 Da
er um dieſe Zeit geadelt und
in den Hofdienſt des Herzogs
Adolf von Naſſau überge
treten war ſo löſte ſich ſein
Geſchäft auf und ſeine Typen

ingen in andere Hände überes lag aber auch wohl in

der Natur der Sache daß
ein Mann wie Gutenberg in
vorgerücktem Alter eine Be
ſchäftigung aufgab welche
ihm weſentliche geiſtige Auf
gaben nicht mehr zu ſtellen

aber die Nachfrage nach Ge
ſchriebenem ſich vermehrte und vermochte nachdem das

Problem der Buchdruckerkunſt
die Briefmaler auch Kalender
populäre Arzneibücher und der
gleichen zu verfertigen unter

abgekürztes Verfahren der Her
ſtellung Bedacht nehmen Sie
begannen daher Bilder auf
Holz zu zeichnen und die auf
das Papier zu befördernden
Linien erhaben auszuſchneiden

Alſo ward zunächſt die Holz
ſchneidekunſt geboren und als
die Briefmaler wahrnahmen

nahmen mußten ſie auf ein e 75 V

durch ihn im Allgemeinen
gelöſt war Dieſes aber fand
endgiltig darin ſeine Löſung
daß jeder Einzelbuchſtabe nicht
nur ſondern auch jedes Vo
kaliſations und Jnterpunk
tionszeichen ſeine beſondere
bewegliche Type erhielt Wenn
es heute wunderbar erſcheinen
mag daß mehrere Jahrzehnte
vergingen ehe der Schöpfer
der Buchdruckerkunſt zu der
Erkenntniß kam daß dieſes

wie lohnend dieſer Bilderdruck
für ihr Gewerbe war ſchnitten
ſie die zum Bilde gehörige
Schrift ebenfalls in Holz und druckten von dieſer Holztafel den Brief
fix und fertig ab

Bei dieſen erſten Anfängen der Schriftendruckkunſt dürfte Gutenberg
kaum die Hand im Spiele gehabt haben Denn dieſe Art zu drucken
war bereits um das Jahr 1425 gang und gäbe während die Perſon
Sutenbergs erſt vom Jahre 1436 an zum Druckgewerbe in nähere
Beziehung tritt Jn dieſem Jahre nämlich ſchloß er zu Straßburg mit
Andreas Dryzehn und Andern zum Zwecke der Gründung einer Druckerei
einen Vertrag in welchem er für alle ſeine geheimen und wunderbaren
Künſte ſich verbindlich machte Welcher Art dieſe Künſte geweſen ſind
wird nicht mitgetheilt indeſſen iſt wohl anzunehmen daß es ſich hier
beſonders um ein Verfahren handelte Schriftenſatz auf eine rationellere

Weiſe zu vervielfältigen als dies durch das Verfahren der Buchdrucker
möglich war Aber die erſten Verſuche das Princip der Buchdruckerkunſt
zu einem vollendeten zu geſtalten dürften fehl eſchlagen ſein da Gutenberg
nach Dryzehns baldigem Tode mit deſſen Kudee Georg wie auch in

r Jahren mit ſeinem Geſchäftstheilhaber Johannes Fuſt zu Mainz
Rechtshändel gerieth welche beide zu ſeinen Ungunſten entſchieden wurden

Das Gutenberg Denkmal in Mainz
Syſtem das rationellſte und
kürzeſte ſei ſo kann ein Blick
auf die große Anzahl von

Fächern welche ein Setzer zu beherrſchen hat darüber belehren daß ſich der
Vater dieſer Einrichtung nicht ohne Weiteres zu einem Syſtem hat ent
ſchließen können welches ihm weitläufig und unpraktiſch erſcheinen mußte
Denn es ſind zu dem Satze für Bücher in deutſcher Sprache allein bis zu
110 für ſolche in lateiniſcher gar bis 166 Fächer nothwendig in welchen
die einzelnen Letterntypen in einer gewiſſen Ordnung untergebracht ſindDa nun zum Oktavbogen ſolcher Schrift wie ſie dem deſer hier vor Augen

ſteht ungefähr 55 Tauſend Buchſtaben gehören ſo muß die Setzerhand
zum Satze eines Bogens auch 55 tauſendmal vom Segzerkaſten nach der
Satzfläche und zurückgehen um dieſen einen Bogen zum Drucke vorzubereiten

Ehe Gutenberg ein dem äußern Scheine nach ſo komplizirtes Syſtem
als das am ſchnellſten zum Ziele führende erkannte fürfte er eine Reihe
von anderen Verſuchen etwa mit Typen von oft wiederkehrenden Worten
Tr mit Silbentypen gemacht Einzellettertypen aber nebenbei benutzt
haben

Während wir uns aber über den Entwickelungsgang des Setzerſyſtems
nur in Vermuthungen ergehen können da uns keinerlei Quellen hierfür
zu Gebote ſtehen ſo iſt wohl als ſicher anzunehmen daß ſich Gutenberg
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Eintauſend
Pah reden wir nicht davon
Zwei
Zu wenig
Ach wozu das lange Handeln Fünftauſend Und Jhre Tochter iſt

ſicher vor mir
Auf Ehrenwort
Verſteht ſich Jch laufe ihr nicht nach ich thue ſogar noch mehr

Jch kurire ſie von der Liebe zu mir daß ſie froh iſt einen gewöhnlichen
Menſchen zu nehmen

Das wollten Sie wirklich Und in einer freundlichen Aufwallung
ſtreckte er ihm die Hand entgegen die Erneſto kräftig ſchüttelte

Aber wie wollen Sie das frug dann der Vater
Da legte er den Finger auf den Mund und meinte drollig

Das iſt mein Geheimniß Aber es muß alles unter uns bleiben
Gleich darauf ging der Ernährer Mimſ s zwar um 5000 Mark aber

auch um eine Sorge leichter nach Hauſe

Am anderen Tage erhielt Mimi folgendes Schreiben
Verehrtes Fräulein

Jhre Liebe hat mich ſehr geehrt und beglückt Sie konnten zu reizend
zu naiv ſein Aber ich fürchte ich kann Jhre Liebe nicht in dem Maße
erwidern wie Sie erwarten Sie kennen mich nur als Erneſto Speradini
den Jmitator von Soubretten Sie ſtaunen wie alle über die Leichtig
keit mit der ich mich ein Mann in meine Rolle hineinfinde Staunen
Sie lieber über etwas anderes Denn ich bin kein Mann ſondern ein
Mädchen Jch ſpiele nur draußen im Leben eine vertauſchte Rolle um
meinem Direktor zu helfen Als Soubrette würde ich nicht gezogen haben
Aber halten Sie reinen Mund ſonſt

Weiter kam ſie nicht Mimi war in Ohnmacht gefallen So fand
ſie ihr Vater der natürlich auch den Brief las und nur murmelte Jch
Eſel

Do aber in der Folge ihr Couſin über dieſe romantiſche Liebe kein
Wort verlor ſo iſt er jetzt wieder um 40 Grad in ſeinem Anſehen ge
ſticgen Die beiden verloben ſich demnächſt

2 Die ſchöne Zauberin
Sie war eines Tages zum Kurdirektor gekommen und hatte ihn allein

zu ſprechen gewünſcht
Der empfing die junge Dame von wahrhaft junoniſcher Erſcheinung

ſehr zuvorkommend
Hern Direktor begann ſie ohne Umſchweife ich möchte eine Zauber

vorſtellung arrangiren Zu wohlthätigem Zwecke natürlich denn um
Geld zu ſpielen habe ich Gott ſei Dank nicht nothwendig Allerdings
müßten Sie mir den Saal unentgeltlich zur Verfügung ſtellen und die
Reklamekoſten tragen Daß ich etwas leiſten kann dürſte Jhnen vielleicht
bekannt ſein Denn früher nannte ich mich Sobeida

Ah jawohl meine Gnädige Jch entſinne mich Und in der That
Jhr Plan hat etwas für ſich Zwar hatte er nie von ihr gehört

Das denke ich auch Wohlthun iſt eine ſchöne Sache Und das
Renommeé Jhres Bades kann bei einen ſolchen Veranſtaltung aur ge
winnen

Das leuchtete ihm denn auch ein
Sieht man daß das Publikum mit der erſten Veranſtaltung zufrieden

iſt ſo will ich gerne auch noch eine zweite geben Machen wirs
Wir machen s Wann ſoll die erſte ſtattfinden
Sagen wir Freitag und die zweite am Sonntag
Abgemacht Haben Sie vorläufig meinen beſten Dank gnädige

Sie lächelte
Jetzt nenne ich mich Madame de Cheriac

Dann ranſchte ſie hinaus

Zeitungsartikel Annoncen Plakate was eben dazu gehört Und da es
außerdem noch zu einem wohlthätigen Zwecke war ſo gingen die Billets
reißend ab

Jm Saale des Kurhauſes hatte man eine kleine Bühne hergerichtet
Hier traf Madame de Cheriac ihre Vorbereitungen wobei ihr ein
reichuniformirter Diener behülflich war Denn eine Zauberin muß Hülfe
haben

Ein ollgemeines Ah des Erſtaunens ging durch die Verſammlung
als ſich am Freitag Abend der Vorhang hob und ſie auf der Bühne
die phantaſtiſch aufgeputzt war erſchien Sie hatte ein reiches orien
taliſches Koſtüm an das ihre Figur köſtlich hob Elegant und fließend
ſprach ſie dabei und was ihre Zauberſtückchen um ſo räthſelhafter machte
war ſchon der Umſtand daß ſie nur mit bloßen Armen arbeitete Arme
ſo blendend weiß und edel geformt daß die Herren von einem Cntzücken
ins andere fielen

Es war denn auch ein nachhaltiger Erfolg Und am anderen Tage
konnte der Kurdirektor konſtatiren daß nach Abzug der Unkoſten immerhin

noch etwa 1000 Mark zum Beſten der Armen übrig blieben
Und Sie meine Gnädige wollen auch nichts von der Einnahme des

morgigen Abends
Jch habe Jhnen ſchon geſagt daß ich des Geldes nicht dedarf um

leben zu können Auch die morgige Einnahme ſoll nur für die
UArmen ſein

Solcher Edelmuth iſt ſelten
Warum ſoll ich s nicht Ich leugne nicht früher war ich froh

mit dieſen Kunſtſtückchen mein Brot verdienen zu können bis mich Herr
de Cheriagc lieben lernte heirathete ſtarb und mich zur alleinigen Erbin

ſeines Vermögens einſetzte Kber hier und da kommt bann die alte Liebe
zum Gauklerthum über mich umſonſt will ich nun nicht arbeiten ſo
ſollen wenigſtens die Armen etwas davon haben

Jch ſage ja ſolcher Edelmuth
Und galant küßte er ihr die Hand

Wieder iſt die Creme der Bade Geſellſchaft verſammelt und folgt den
Vorführungen der berückenden Sobeide Außer Programm hat ſie nun
eine ganz beſondere Ueberraſchung angekündigt Der Geheime Keſſel Die
Wunder des Orients

Darf ich die verehrten Herrſchaften vielleicht um einige Ringe Arm
bänder und Uhren bitten Je mehr um ſo beſſer Sie erhalten alles
gleich und unverſehrt zurück

Neben der Couliſſe halb von dieſer verhüllt ſteht ein viereckiger Keſſel
auf einem Dreifuß Sie ſelbſt nimmt ein großes Tablett und ſteigt
hinunter in den Zuſchauerraum Und jeder beeilt ſich der ſchönen
Zauberin einen Werthgegenſtand auf das Tablett zu legen Bitte meine
Herrſchaften je mehr um ſo beſſer lächelt ſie Und immer mehr häuften
ſich die Schmuckſtücke

Nun iſt ſie hinaufgeſtiegen und legt Stück für Stück in den großen
Keſſel links Mittlerweile hat ihr Diener auch einen ähnlichen auf die
rechte Seite geſetzt Sie nimmt nun ihr Zauberſtäbchen Plößlich ver
dunkelt ſich halb der Saal ein kleiner Springbrunnen ſprüht auf der
Bühne auf rother Dampf wühlt ſich aus zwei Amphoren hervor einen
ſüßlich berauſchenden Geruch verbreitend Dampf der zeitweiſe die Geſtalt
der Zauberin ganz und halb verhüllt ſie in dem Geheimnißvollen nur
noch verführeriſcher erſcheinen laſſend Athemlos ſuchen die Zuſchauer die
Vorgänge wahrzunehmen Jetzt plötzlich verpflüchtet ſich der Dampf das
Waſſer fällt und die elektriſchen Lichter verbreiten aufs Neue einen hellen
Schein Da liegt Sobeide maleriſch auf einem Ruhebette ohne ſich zu
rühren noch zu regen

Als das aber fünf Minuten andauert ohne daß Leben in die Geſtalt
kommt ohne daß oben ſonſt etwas vor ſich geht wird man unrnhig Da
wird doch kein Unglück geſchehen ſein Der Herr Kurdirektor klettert
ſelbſt auf die Bühne um mit einem Aufſchrei dazuſtehen Nicht Sobeide
iſt s die da liegt ſondern eine Puppe in ihren Gewändern Hinter
den Couliſſen kein Menſch nur dort das Fenſter das direkt in den Kur
garten führt ſteht auf Und da an dem geheimnißvollen Keſſel fehlt die
hintere Wand und er iſt leer leer

Die ſchöne Zauberin hatte ſich alle Werthgegenſtände geben laſſen und
war während die Zuſchauer durch die geheimnißvollen Ereigniſſe auf der
Bühne gefeſſelt wurden unbemerkt mit allem durch das Fenſter ver
ſchwunden

Ja der Kurdirektor war einer ganz abgefeimten Gauklerin in die
Hände gefallen und ob man auch ſofort die Polizei benachrichtigte man
hat nie mehr etwas von ihr gehört Dieſer eine Trie hatte ihr ein Ver
mögen eingebracht und es war zu gefährlich ihn nochmals zu wieder
holen

Seitdem ſtellt er immer beſondere Wachen auf wenn mal Jemand
eine Zaubervorſtellung arrangirt

Die Blinde
Skizze von Peter Luguet

Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen
Nachdruck verboten

Sie war zu einer blühenden herrlichen Jungfrau herangewachſen
ohne es zu wiſſen Ohne es zu wiſſen iſt eigentlich nicht ganz zutreffend
man hatte es ihr ja oft geſagt daß ſie ſchön war und immer weiß ge
kleidet ging Aber in die Freude über den Preis ihrer Schönheit miſchte
ſich der bittere Schmerz nicht zu wiſſen was Schönheit ſei und den
Zauber der Farben nicht zu kennen Sie hatte nie das Licht geſehen
und ihre großen dunklen Augen aus denen volles Leben wiederzuſtrahlen
ſchien waren erſtorben für immer Verurtheilt zu der traurigen Ver
einſamung der Blinden war ihre Jugend freudlos geweſen und das Leben
für ſie ohne Reiz ſie war aufgewachſen in der unerträglichen Sehnſucht
nach den Strahlen der Sonne und dem Anblick der Natur Den einzigen
Troſt in ihrem traurigen Looſe hatte ſie darin gefunden ſich mit duftigen
Blumen zu umgeben ſtundenlang am Klavier zu ſitzen und in ſchwer
müthigen Harmonien all ihren Schmerz austönen zu laſſen Da ſie
außerdem ohne Vermögen war und mit ihrer alten Mutter von einer
beſcheidenen Rente kärglich lebte hatte ihr Haus ſicherlich wenig Anziehungs
kraft für die Jugend der kleinen Stadt

Und doch welche Summe von Zärtlichkeit Liebe und Dankbarkeit
würde ſie dem entgegengebracht haben der ihr die Hand zum Ehebunde
gereicht und ihr frendloſes Daſein erheitert hätte An ſonnigen Frühlings
tagen wenn vor ihrem Fenſter die Schwalben zwitſcherten und der Klang
der Glacken feierlich zur Hochzeit rief hörte ſie inbrünſtig zu und Hoffnung
erfüllte ihr Herz aber dann fing ſie an zu weinen über die Nutzloſigkeit
ihres eigenen Lebens und beklagte ſich bitter über die Grauſamkeit
des Schickſals das ſie gewiſſermaßen von der ſchönen Welt ausſchloß ſie
die doch nichts Böſes gethan hatte und als die Verkörperung der Un
ſchuld und Reinheit erſchien Und hatte ſich die Arme ausgeweint dann
empörte ſich ihr Jnneres ſie fluchte dem ungerechten Schickſal das mit
einer Binde vor den Augen die einen mit Glück überhäuft während es
die underen zu den grauſamſten Qualen verurtheilt Und dieſes troſtloſe
Leben währte ſo lange warum wollte es denn kein Ende nehmen

Als allmählich die Jugend dahinzuſchwinden begann lebte die arme
Blinde immer mehr in ſich gekehrt ſie wurde eigenſinnig und endlich verſchloß fich ihr Herz gegen les Sie glich einer weißen Statue einc
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er Mädchen für Alles im Buchdruckgewerbe Herr Taubmann war ein
durchaus brauchbarez altes Heft und nicht ohne Selbſtironie erzählte er

Jch kenne die Welt meine Freunde ich durchſchaue alles Jch habe
vieles gelernt ich kann ſetzen Zeitungs Werk und Accidenzſatz ich kann
umbrechen ich weiß mit der Maſchine Beſcheid ich ziehe ab leſe zur e
Korrektur bin bei der Verpackung thätig na kurz und gut nichts i
mir fremd im Gebiete der ſchwarzen Kunſt Schweizerdegen das iſt ein
höchſt ehrenvoller Ausdruck das iſt ein alterthümliches Wort für Held
Na ſeht Jhr ſo ne Art von Held bin auch ich in unſerer Kunſt

Die Lehrlinge aber hörten ſtaunend zu
Ja ja philoſophirte der Schweizerdegen weiter gelernt habe ich

eben von allem etwas aber nichts ganz Da liegt der Haſe im
Pfeffer Auch Redakteur war ich ſchon ich habe die Mummenthaler
Nachrichten zuſammengeklebt daß nur alles ſo rauchte Da habe ich
mein eigenes Manufkript geſetz meinen eigenen Satz umbrochen und dieſen
eigenhändig gedruckt Ein paar Touren die gerade in der Nähe meiner
Wohnung lagen habe ich auch noch ausgetragen

Sie ſind wirklich ein vielſeitiger Menſch Papa Taubmann erkannte
einer der Lehrlinge an da brauchten Sie doch wirklich nicht fortwährend
über zu knappen Verdienſt zu klagen

Thu ich auch nicht mehr Naſeweis wies er den Neugierigen kurz
ab Zum Erſten rücke ich in ein paar weitere Vertrauensämter ein
Da übernehme ich noch das Jnkaſſo der Abonnements und der Jnſerate
Das bedingt eine großartige Gehaltsaufbeſſerung Jch ſpare ſchon jetzt
und dann werde ich wöchentlich was Ordentliches auf die hohe Kante
legen So ſehe ich es kommen in Jahr und Tag werde ich ſelbſt
Zeitungsbeſitzer ſein und das kann ich Euch ſagen einen beſſeren
Prinzipal wie mich wird die Welt noch nicht kennen gelernt haben

Taubmännchen eilte da das Dienſtmädchen in die Setzer
ſtube liebes Taubmännchen thuen Sie mir doch den Gefallen ich
hab s pergeſſen ſchnell noch fünf Cigarren für den Herrn
a acht gGut erklärte der Schweizerdegen Sie ſehen bei mir löſt eine
Vertrauensſtellung die andere ab Jch bin nicht nur vollkommen zu
Haus am Segtzkaſten und an der Maſchine ich verſtehe auch den Cigarren
Einkauf en gros

v

Der Stift
In ſeiner früheſten Jugend hatte Richard ſeinen Vater hin und wieder

aus der Setzerei abgeholt Ach das war immer ein großartiges Ver
gnügen für ihn geweſen Lauter freundliche Leute in langen blauen oder
weißen Kitteln die in Reihen ſtanden ſich unterhielten und aus den
kleinen Abtheilungen der vor ihnen ſtehenden Käſten einen Buchſtaben
nach dem anderen in eine Form legten die ſie in der Hand hielten
Das ſchien ihm mehr Vergnügen denn Arbeit Natürlich wollte er auch
Schriftſetzer werden genau wie Papa
Da war plötzlich Trauer eingekehrt in der Familie Vater war ge
ſtorben der große ſtarke Mann war in wenig Tagen vom Tode ereilt
worden Bei der Beerdigung waren zum erſten Male Worte an ſein Ohr
gedrungen die er bislang noch nie gehört hatte Berufskrankheit Blei
vergiftung er begriff von alledem nichts

Zwei Jahre ſpäter war er dann wirklich Lehrling in einer
Großdruckerei Er würde da am ſchnellſten Geld verdienen hatte ſeine
Mutter geſagt Erfüllt von Jdealen aller Art feſt geſtärkt in dem Glauben
daß er berufen ſei ein Pionier der Aufklärung der Kultur zu werden
trat er ſeine Stellung an

Merkwürdig den erſten Tag kümmerte ſich ſo eigentlich Niemand um
ihn Der Prinzipal hatte ihn dem Faktor zugeführt

So ſo n neuer Stift hatte der genickt und ruhig weiter geſchrieben
Führen Sie den Jungen rauf zum Metteur

Da oben in der Druckerei herrſchte ein toller Lärm Jnſerate ver
kaufen ſchrie der eine 196 Zeilen zum Erſten 20 ab zum
zweiten 30 ab zum dritten wer hat Müller Sie Hier Manufkript

Zum Herrn Metteur ſtammelte Richard ganz verwirrt von dem
wüſten Treiben Eine mitleidige Seele führte ihn zu einem zinkblech
beſchlagenen Tiſch an dem ein Mann eifrig allerhand Papiere zerſchnitt

So ſo Du biſt der neue Stift meinte der na da ſieh Dir mal
an was da los iſt

Nichard ſtellte ſich in den Gang Ein kräftiger Schub beförderte ihn
in eine Gaſſe

Scheer Dich raus hier Junge tönte es ihm entgegen hier iſt
kein Platz für Dich

Er flüchtete wieder in den Gang Platz da rief Jemand von
hinten Kolumne kommt Er ſprang entſetzt zur Seite Dann
ſchlängelte er ſich verſchüchtert in eine Ecke Von da aus blickte er ver
ſtändnißlos in dieſes Tohu Wabohu Das alſo war die Buchdruckerkunſt
So wurden die Werke hergeſtellt welche die öffentliche Meinung machten
welche berufen waren Bildung im Volke zu verbreiten
Wirr tkönte es an ſein Ohr Preſſe frei Korrektur Schiebung An

tiqua I nun mal ran mit den paar Zeilen Titel ändern
Das war ja die reine Hexenküche Endlich verſtummte der Lärm

da ſchlug eine ſcharfe Stimme an ſein Ohr Stift s war doch eben ein
neuer Stift da wo ſteckt denn der

Wie ein Blitz war Richard zur Stelle jetzt würde er eindringen in
die Kunſt Gutenbergs

Na da biſt Du ja lobte der Metteur nu geh mal los und beſorge
mir ne große Weiße
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Gaukler
Heitere Skizzen von Franz Kurz Chemnigt

1 Der Damenſtimmen Jmitator
Das iſt nun etnmal ſo in der Welt Sind in einer Stadt zwei

Etabliſſements die demſelben Zwecke dienen die derſelben Muße huldigen
ſo ſucht eins das andere zu übertreffen zu ſchlagen und ſind dieſe
Etabliſſements nun Variétébühnen ſo darf das Publikum die Gewißheit
haben daß ihm im Großen und Ganzen immer gute Programme vor
geführt werden Die Zuſchauer ſind alſo der lachende Dritte der überall
da vorhanden iſt wo zwei ſich zanken

Walhalla hieß das eine Reichshalle das andere Etabliſſement Nun
hatte die Walhalla jüngſt als etwas ganz Neues einen Damen Jmitator
gebracht alſo einen Komiker der als Chanſonette auftritt und ſingt Und
man mußte es ihm laſſen er machte ſeine Sache vorzüglich und das
Publikum jubelte und klatſchte wenn er auftrat und in allem in Gang
Bewegung und Stimme eine Variétsdiva nachahmte

Das zog alſo und folglich mußte die Reichshalle auch einen haben
Bald darauf kündeten große Affichen an daß es der Direktion der

Reichshallen unter bedeutenden Opfern gelungen ſei Herrn Erneſto
Speradini zu gewinnen Das Mannweib Geſchickte Zeitungsreklamen
thaten ein Uebriges und als der Abend ſeines erſten Auftretens kam da
war der Saal überfüllt

Jn der Künſtlerloge ſaß ein hübſcher junger Mann mit flachsgelben
kurz geſchorenen Haaren elegant gekleidet und nachläſſig eine Cigarette
rauchend Das war Herr Erneſto Und der Direktor ſorgte ſchon dafür
daß man ſchnell auf ihn aufmerkſam wurde

Endlich kommt auch die Zeit ſeines Auftretens Die Muſik intonirt
eine elekriſirende Coupletmelodie das Klingelzeichen ertönt die Bühnen
lichter glühen auf der Vorhang hebt ſich und herein hüpft der Damen
Jmitator Alle Operngläſer richten ſich ſofort auf die Geſtalt der das
kurze bunte Röckchen das enge Mieder entzückend ſtehen Eine prächtige
Roſe ſieckt in der Perrücke Und nun beginnt er zu ſingen Wirklich
wüßte man nicht daß es ein Mann wäre man wäre verſucht ihn un
bedingt für ein Weib zu halten Unbedingt Denn wie er dahergeht
wie er den Kopf zurückwirft Kußhände ins Publikum ſchleudert mit den
Augen kokettirt graziös den Saum des Kleidchens erfaßt

Das Tagesgeſpräch war alſo nun der hübſche Erneſto Der Herr
Direktor freute ſich der vollen Häuſer und rieb ſich vergnügt die Hände
Und die Damen des Adels hatten nichts Eiligeres zu thun als den jungen
Mann anzuſchwärmen wie es ſonſt doch nur beim Heldentenor des
Staditheaters geſchah

Mimi die Tochter des Herrn Wachskerzenfabrikanten ein reizendes
Kindchen übrigens ging ſogar noch weiter ſie verliebte ſich Hals über
Kopf in ihn und ihr Couſin der ſonſt als ihr Liebhaber galt den ſie
auch meiſt bevorzugte fiel plötzlich 20 Grad in ſeinem Anſehen Und als
er die Geſchichte erfahren und ſie racheſchnaubend ſeinen zukünftigen
Schwiegereltern erzählte da fiel er ſogar vor den Augen Mimi s um
30 Grad

Natürlich gab es jetzt zu Hauſe ſehr unliebſame Scenen bis Papa
den herriſchen Entſchluß faßte einmal ſelbſt mit dem Windbeutel oder
Damen Jmitator zu ſprechen Zwar ein ſchwerer Gang für den Mann
der dadurch daß er anderen Licht machte faſt zum Reichſten der Stadt
geworden war Aber eben deshalb konnte er doch nicht zugeben daß ſeine
Tochter einen Komödianten heirathe Und es mußte jetzt ſchnell gehandelt
werden denn ſchon munkelte man allerhand in Bekanntenkreiſen und vor
geſtern erſt habe man Erneſto mit ihr auf der Promenade geſehen

So ſtand er denn hochklopfenden Herzens vor der Thüre der Wohnung
die der Auserwählte ſeiner Mimi gemiethet hatte

Er pochte etwas zaghaft an
Herein klang von innen eine helle Stimme

Und nun trat er ein Und beide ſahen ſich neugierig an ohne ein
Wort zu ſagen

Endlich fiel es dem Vater ein daß er doch wohl etwas ſprechen müſſe
So ſtellte er ſich denn vor

Ach ſehr erfreut Bitte platzen Sie
Wie frug der Beſucher erſchrocken
Bitte nehmen Sie Platz meinte ich Was verſchafft mir denn das

Vergnügen
J das iſt eigentlich hm wie ſoll ich ſagen Sie lieben meine

Tochter
Wer ſagt das wich Erneſto aus
Mimi ſelbſt
Ah dann muß es wohl ſchon wahr ſein
Das Mädel iſt ganz verrückt in Sie
Sehr ſchmeichelhaft Und er verbeugte ſich
Aber Sie werden doch einſehen daß das ſo nicht fortgehen kann
Nee das ſeh ich ein

Dem Vater fiel ein Stein vom Herzen Mit dem jungen Manne
ſchien man immerhin reden zu können

Das freut mich das freut mich Und daß mein Mädel bald wieder
vernünftig wird das liegt nur an Jhnen Und und na
Sie verſtehen mich ſchon Es ſoll mir auf einige Tauſender nicht an
kommen

Ei ei Sie wollen mir alſo Jhr Kind ſo quaſi abkaufen Nun
ich will gar nicht ſo ſein Sie ſollen ſehen daß ich ein ehrlicher Menſch
bin Was geben Sie

Hm was verlangen Sie
Erneſto lachte

Verlangen iſt gut Machen Sie doch Vorſchläge

auf der Bahn von den Sterestyptafeln der Briefdrucker bis zur Auflöſung
ber Worte und Silben in Einzellettern durch eine große Anzahl von
Trugſchlüſſen hat hindurchwinden müſſen ja auch ſelbſt dann noch eine
Kette von mißlichen Erfahrungen machte als er das Einzellettern Syſtem
in die Praxis überzuführen im Begriffe ſtand

Um dies zu begreifen muß man wiſſen daß heute auf einen Centner
mittelgroßer deutſcher Schriftlettern 5000 kleine n dagegen nur 100 kleine q
gegeſſen werden Denn in ſolchem Verhältniſſe ſind dieſe beiden Buch
ſtaben zum Satze des Deutſchen nothwendig während die Anzahl der
übrigen zwiſchen dieſen beiden Extremen liegt Dies Verhältniß aller Buch
ſtaben zu einander mußte Gutenberg alſo erſt aus empiriſchen Verſuchen
kennen lernen um dann endlich zu einem Typenverhältniß zu gelangen
welches im Allgemeinen ſo wie er es uns hinterlaſſen hat noch heute
mit der größten Promptheit funktionirt Nachdem er dieſes Ziel erreicht
hatte war ſeine Miſſion erfüllt

Wir ſind aber bei der Verfolgung ſeines Lebensganges nur den Spuren
nachgegangen welche er zum Zwecke der Schöpfung eines Sejzerſyſtem
des Fundamentes der Buchdruckerkunſt hinterlaſſen hat Auf alle die
Schwierigkeiten einzugehen welche ſich dem genialen Manne bei ſeiner
Gründung des eigentlichen Druckergewerbes oder Herſtellung einer prak
tiſchen Preſſe ſowie alle andern zum Drucke gehörigen Werkzeuge und
deren Handhabung entgegenſtellten müſſen wir uns weil dies zu weit
führen würde verſagen

Gutenbergs Verdienſte dürften ohnehin weit mehr in die Augen ſpringen
wenn wir die Folgen welche ſeine Leiſtungen in ihrer vollendeten Geſtalt
auf die Kulturwelt ausübten einer näheren Betrachtung unterziehen
Wir müſſen dabei zunächſt wieder an die Thatſache anknüpfen
daß in der deutſchen Sprache den Buchſtaben eine gewiſſe Rolle zwiſchen
dem dominirenden kleinen n und dem am ſeltenſten auftretenden kleinen
q angewieſen iſt Da nun aber dieſe Letternverhältniſſe für jede
andere Sprache anders geartet ſind ſo erſieht man ſchon hieraus wie
Gutenberg durch Ausbildung der Hruckkunſt zur Vergleichung der ein
zelnen Sprachſyſteme herausforderte und dadurch das Gebiet der ver
gleichenden Sprachforſchung erſchloß Denn wenn man wahrnahm daß
in jeder Sprache gewiſſe Buchſtaben in beſonders großer Anzahl auftraten
während gleichzeitig andere dadurch in den Hintergrund gedrängt wurden
ſo zwar daß in einigen Sprachen einzelne ganz fehlten in manchen aber
wieder Buchſtabenelemente erſchienen welche in der deutſchen nicht vor
handen ſind ſo gelangte man erſt dadurch zu der höhern Anſchauung daß
jedes ſprachſchöpferiſche Volk beſonders veranlagte Lautorgane beſitze und
daß alſo die Grundlage einer Sprache ihr Lautſyſtem ſei

Dieſe Erkenntniß brach ſich noch mehr Bahn als man nach Ein
führung des Gutenberg ſchen Buchdruckſyſtems begann die einzelnen Laut
ſyſteme der bekannten Sprachen in der Folge nach den erſten beiden Buch
ſtaben Alpha und Beta in der altgriechiſchen Buchſtabenreihenfolge

Alphabete genannt nebeneinander abzudrucken Denn die Nebenein
anderſtellung aller dieſer Alphabete ſchuf im Studium der Form der
einzelnen Buchſtaben für Sprachenvergleichung eine neue Quelle aus
welcher man mit Sicherheit das altphöniziſche Alphabet als das Stamm
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alphabet erkannt hat deſſen Hauptzweige einerſeits die vorderaſiatiſch
ſemitiſchen andrerſeits die europäiſchen Sprachalphabete ſind

Aber Meiſter Gutenburg wurde durch ſeine ſchöpferiſche That nicht nur
der Vater der Sprachwiſſenſchaften ſondern auch der Begründer unſeres
heutigen Elementarſchulweſens da man ſich in Schulkreiſen bald bewußt
wurde daß man die Kenntniß der Elemente der Sprache welche in der
Form des Alphabets nunmehr in den Vordergrund gerückt waren allen
Andern voranſchicken mußte während man bis dahin die Namen der
Heiligen als erſte Anleitung zum Buchſtabiren benutzt hatte Dieſe neue
Methode lenkte das Schulweſen mit der Zeit in ganz andere Bahnen und
ſtellte endlich ſo hohe Anforderungen an ſeine Vertreter daß dieſe mit
der Sprachwiſſenſchaft Fühlung gewannen ſich dieſe zu eigen machten und
die aus derſelben geſchöpfte ſchon weiter oben erwähnte Erkenntniß daß
die Alphabete Lautſyſteme ſeien für ihre Fachzwecke in Anſpruch nahmen
und in ſpäterer Zeit die Lautirmethode als Leſelehrmethode ſchufen

Die Verwendung des Alphabets nach dieſer Richtung aber hat in
neuerer Zeit dazu geführt abermals eine Nutzanwendung von Gutenbergs
Errungenſchaft zu machen und ein Univerſalalphabet das heißt ein ſolches
Alphabet aufzuſtellen vermittelſt deſſen man die Laute ſämmtlicher Sprachen
der Welt wiedergeben und alſo die Alphabete ſämmtlicher Einzelſprachen
entbehren kann

Von den entworfenen Univerſalalphabeten hat ſich das von Lepſius
aufgeſtellte am meiſten verbreitet iſt bereits auf 119 Sprachen angewandt
und von vielen Miſſionsgeſellſchaften zur Drucklegung bisher unbekannter
Sprachen amerikaniſcher und afrikaniſcher Völkerſchaften benutzt worden
Man erſieht hieraus daß die Aufmerkſamkeit welche man nach Gutenberg s
Auftreten dem Alphabete zuwandte und welche zu einer ſo weitgehenden
Bezeichnung der literariſchen Wiſſenſchaften führte noch nicht erloſchen iſt
Daß ferner die Buchdruckkunſt ganz weſentlich dazu beigetragen hat
namentlich ſeit der Zeit der Reformation die deutſche Sprache in den
Vordergruud zu rücken ſie auszubilden Klaſſiker zu erzeugen und alſo
eine geiſtige Feſſel vermöge dieſer aber endlich ein Band politiſcher Ein
heit um die deutſchen Volksſtämme zu ſchlingen iſt bekannt genug

Aber die geiſtige Kraft welche die Deutſchen aller Stämme Mann an
Mann zuſammenſchmiedete hat ihre Sphäre ſchon weiter ausgedehnt über
die Länder und Meere und hat die geſammte wiſſenſchaftliche gebildete
Welt zu gemeinſchaftlichem Marſchiren einem einzigen großen Ziele ent
gegen durch unlösbare Bande verbunden

Ob jedoch die Buchdruckkunſt nunmehr alle Kulturwohlthaten von ſich
gegeben hat oder ob ihr Gabenfüllhorn die Menſchheit noch mit ferneren
Segnungen beglücken wird muß die Zeit lehren Aber wenn ſie uns
auch weiter keine Früchte tragen ſollte als diejenigen welche wir ſeit
Jahrhunderten eingeheimſt haben ſo ſind wir gleichwohl dem genialen
Erzeuger dieſer Kunſt zu ewigem Danke verpflichtet Denn vermöge ſeiner
Geiſtesgaben hat er die Menſchen geführt vom Dunkeln zur Klarheit bis
an die Pforten der Erkenntniß von der Erkenntniß zur Wehr gegen Liſt
Trug und Gewalt vom Kampfe gegen Gewalt und Uebermuth zum Sieg
und zur Ehrenpforte mit der Aufſchrift Bürgerkraft Bürgertugend
Bürgerfreiheit
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Zur Gutenbergfeier in Riainz
Am Johannistage dem 24 Juni dieſes Jahres wird in Mainz der

fünfhundertjährige Geburtstag Gutenbergs des größten Lichtverbreiters
aller Zeiten und Völker gefeiert werden Der Lebensgang des berühmten
Mannes dem die Welt die großartigſte aller Erfindungen verdankt iſt
vielfach umſtritten und in Dunkel gehüllt ſo daß nicht einmal ſein
Geburtsjahr genau hat ermittelt werden können Nur ſoviel iſt bekannt
daß daſſelbe in die Zeit von 1397 1400 fällt Was Gutenberg den
Junker aus ahnenreichem Patriziergeſchlechte zur Ausübung eines Hand
werks veranlaßt hat läßt ſich aus den vorgefundenen Nachrichten über
ihn nicht feſtſtellen Vielleicht hat ihn die Noth dazu gezwungen doch
kann ſeine Thätigkeit auch einer beſonderen Vorliebe für mechaniſche
Arbeiten entſprungen ſein Daß er nach ſeiner Erfindung der beweglichen
gegoſſenen Metalltypen deren große Bedeutung er mit weit ſchauendem
Bück erkannte ſich ausſchließlich dem Druckereigewerbe ergab iſt bei einem
Manne wie Gutenberg nur ganz ſelbſtverſtändlich

Die älteſte Kunde von Johann Gutenberg ſtammt aus dem Jahre
1434 Er lebte damals in Straßburg und war mit der Ausübung tech
niſcher Künſte wie Steinepoliren Spiegelfabrikation und Goldſchmiede
arbeiten beſchäftigt Auch hat er hier bereits die erſten Druckverſuche vor
genommen wie aus den Akten der Stadt Straßburg mit Gewißheit
hervorgeht denn es iſt darin ſchon von einer Druckpreſſe Gutenberg s die
Rede In Mainz der Vaterſtadt Gutenberg s erſcheint er urkundlich erſt
im Jahre 1448 Hier verband er ſich 1449 mit Johann Fuſt einem
reichen Manne der ihm die Gelder zur Einrichtung einer Druckerei vor
ſtreckte und ſich auch zur Zahlung eines jährlichen Betriebskapitals ver
pflichtete Es handelte ſich hierbei zweifellos um den Druck der zweiund
vierzigzeiligen Bibel 1454 jedoch kam es zum Streit zwiſchen beiden und
Fuſt errang auf dem Klagewege ein obſiegendes Erkenntniß gegen Gutenberg
der zur Rückzahlung der vorgeſchoſſenen Gelder nebſt 6 pEt Zinſen ver
urtheilt wurde Da er dieſe Summe 2026 Gulden nicht zahlen konnte
ſo hielt ſich Fuſt an dem Inventar der Druckerei ſchadlos und betrieb
dieſelbe mit ſeinem Schwiegerſohn Peter Schöffer erfolgreich weiter DerApparat zum Druck der Bibel ging natürlich auch in den Beſitz des

Kapitaliſten Johann Fuſt über Gutenberg ſtellte nun jedoch mit fremdem

Nachdruck verboten

Gelde einen zweiten typographiſchen Apparat her und begann mit dem
Druck einer zweiten der ſechsunddreißigzeiligen Bibel Beides gelangte
ſpäter in den Beſitz des wohl zumeiſt dabei betheiligten Albrecht Pfiſter
Inzwiſchen war jedoch Gutenberg in große Geldverlegenheit gerathen und
ohne die pekuniäre Unterſtützung des Stadtſyndikus Dr Humery ware ihm
die Fortführung ſeines Gewerbes wohl unmöglich geweſen Mit Hülfe
des genannten ſehr angeſehenen Mainzer Theologen und Juriſten brachte
Gutenberg nochmals einen neuen Apparat zu Stande mit dem er 1460
ſein letztes bekanntes Werk das Katholikon druckte Dauernde Hebung
ſeiner Lage konnte auch dies nicht bringen Doch verlieh ihm der Mainzer
Erzbiſchof Adolf von Naſſau unter dem 18 Januar 1465 eine Hofpfründe
an die verſchiedene Naturalleiſtungen geknüpft waren Wahrſcheinlich
ſiedelte Gutenberg damals ganz nach Eltville an den erzbiſchöflichen Hof
über Hier unterwies er noch die Brüder Bechtermüntze und Wiegand
Spies die 1466 und 1467 das lateiniſch deutſche Vocabularinm Ex quo
mit den Typen des Katholikon herſtellten in der Druckkunſt Gutenberg
ſtarb Ende 1467 oder Anfang 1468 Seine ſterbliche Hülle wurde in der
Franziskanerkirche zu Mainz beſtattet

Das iſt der Lebensgang des Mannes dem wir die bedeutendſte Er

findung aller Zeiten zu verdanken habendie erſte Preſſe Gutenbergs wurde 1441 in Straßburg erbaut 1444
mit nach Mainz überſiedelt und dort 1856 aus dem Brandſchutte
der ehemaligen Gutenberg ſchen Druckwerkſtätte im Hof zum Jungen
ſtückweiſe wieder ausgegraben

Die in dieſen Tagen erfolgende 500jährige Geburtstagsfeier Guten
bergs wird außerordentlich glanzvoll begangen werden und ſich auf mehrere
Tage erſtrecken Vor allem wird ein hiſtoriſcher Feſtzug in Mainz in
großem Stil der Huldigung das richtige volksthümliche Gepräge ver
leihen Der Zug der eine Huldigung der großen Geiſter aller Zeiten
und aller Kulturnationen für den großen Erfinder darſtellen wird umfaßt 40
Abtheilungen Die Zahl der am Zuge Theilnehmenden beträgt 1400 außerdem
wirken noch 1100 Statiſten mit 380 Muſiker darunter 80 zu Pferde werden
in 21 hiſtoriſch koſtümirten Gruppen ihre Weiſen ertönen laſſen ferner
werden 40 Wagen darunter 21 Prunkwagen mitgeführt und gegen
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